
MA n an Aa  mnaGott J

J A.
4

S

D IJTJ I EV

Ehe-Verbindung,
welche

den 13zten Novembr. 175 5. zu Stetterlingenburg
vergnugt vollzogen wurde

wolte

aus ſchuldigſter Hochachtutg
gegen das

üd

Koochgeſchatzte Brautpaar
in nachfolgenden getingen Zeilen

ſeinen ergtbenſten Gluckwunſch
abſtatten

ein guter Freund,
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2e coDergonne, werthes Paar, daß ich an die
“12e2q„q„ä„eeſem Tage/ 1

ſchwingt,
Dis Opfer meiner Luſt zu deiner Hochzeit trage,
Das die Ergebenheit aus reiner Freude bringt.

Mich treibt des Rachſten Pflicht, mit der ich Dir verbunden,

und welche Wohl und Weh it ihren Freunden theilt,

Dis macht, daß dieſes Blatt, die Luſt, ſo ich empfunden,
Nitt ſchlecht verfaſſtem Reim Dir auszudrucken eilt.

Du,



c

Du, werthgeſchatztes Paar, begehſt den Tag der

Ehren,
Der Dir und anderen zu groſſer Freude dient:
Wie? ſolte dieſes nicht bey mir den Trieb vermehren,

Zu zeigen, daß bey mir auch gleiche Freude grunt.

Wis iſt ein Tag, der uns ſo viele Zeichen gibet,
Die auf die kunftge Zeit mit ihren Folgen gehn;
Wer wunſcht nicht, daß ein Freund, den man verehrt und

liebet,Von dieſem Tage mag vergnugte Fruchte ſthn.14

caVDrey Tage hat der Menſch, die ihm im gantzen Leben

Vor andern mercklich ſind, die er bedencken mag:

Der erſte Tag, der ihm das Leben hat gegeben;
Der Tag der Eh; und dann der letzte Sterbetag.

Der erſte Tag ſchafft uns zu Burgern dieſer Erden,
Jndem er uns der Welt und ihrem Lichte ſchenckt:

Dis iſt der feſte Grund von unſerm Seyn und Werden,
Der Anfang, wornach ſich das gantze Leben lenckt.

IJ

Der zweyte Tag bringt uns in einen ſolchen Orden,
Der durch die gantze Zeit des Lebens ſich erſtreckt:

Der, je, nachdem die Wahi, bey ihm geſtellet worden,

Bald Luſt, bald Hertzeleid den Seinigen erweckt.
n

7Der dritte Tag entreiſſt uns unſrer Freunde Handen,
Und uberlieffert uns der grauen Ewigkeit:
Dann heiſſt der Richter uns den Lauf der Tage enden,

Und fordert Rechenſchaft von der vollbrachten Zeit.

Dis



ceVis ſind die wichtigſten, die drey beſtimmten Tage,

Und Du, geehrtes Paar, begehſt den zweyten Tag;
Drum wunſchet, wer dich kennt, das, was ich wunſchend

ſage,
Daß dieſer zweyte Tag dir glucklich bleiben mag.

8er Hochſte erone dich mit dem, was dich vergnuget,
Und ſegne Deinen Stand mit vielem Wohlergehn;
Er gebe, daß bey Dir kein Unfall ſich verfuget,

Und laſſe kunftig Dich erwunſchte Tage ſehn.




	Bey der Feyerstack- und Göttingischen Ehe-Verbindung, welche den 13ten Novembr. 1755. zu Stetterlingenburg vergnügt vollzogen wurde, wolte aus schuldigster Hochachtung gegen das Hochgeschätzte Brautpaar in nachfolgenden geringen Zeilen seinen ergebensten Glückwunsch abstatten ein guter Freund, S. [...] R. d. R. B. C.
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



